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Philosophie  
ERGÄNZUNGSFACH PHILOSOPHIE 

 

Stundentafel 

1. Schuljahr 2. Schuljahr 3. Schuljahr 4. Schuljahr 5. Schuljahr 6. Schuljahr 

    3 Wochenstunden 3 Wochenstunden 

 

ALLGEMEINE BILDUNGSZIELE 

Jedes Denken beinhaltet bestimmte Annahmen und Interessen. Die Philosophie ist jene Disziplin, welche diese Annahmen und Interessen aufstöbert, sichtbar macht und in 

Frage stellt. Ausserdem befasst sie sich mit grundlegenden Fragen des menschlichen Daseins. Die Antworten darauf bestimmen den Rahmen, innerhalb dessen sich unser 

Denken und Handeln vollzieht. Beispiele für solche Fragen sind u.a. die folgenden: Was ist ein gutes menschliches Leben? Was ist eine gerechte Gesellschaft? Was kann 

ich wissen? Was ist wahr, und was nur scheinbar so? Durch die Beantwortung solcher Fragen versucht die Philosophie, den Menschen und der Gesel lschaft Orientierung 

zu geben. Methodisch entwickelt die Philosophie ihre Antworten argumentativ, durch selbständiges kritisches Nachdenken und im Dialog mit anderen, auch mit den grossen 

Denkerinnen und Denkern der Vergangenheit. 

 

Die Philosophie erforscht nicht nur die Natur der Wirklichkeit, sondern sie reflektiert auch die Arbeitsweisen der Wissenscha ften erkenntnistheoretisch sowie ethisch. Sie 

untersucht ihre fundamentalen Voraussetzungen, auch ihrer selbst, und fragt nach den impliziten Wertvorstellungen. Dadurch leistet sie einen unerlässlichen Beitrag zur 

Wissenschaftspropädeutik und stellt sie disziplinenübergreifend Verbindungen her. Durch das für sie typische sorgfältige und rationale Vorgehen schärft die Philosophie die 

Kompetenz des analytischen, kritischen und logischen Denkens und fördert die Sensibilität für sprachliche und begriffliche Klarheit. Gleichzeitig stärkt sie die Vorstellungskraft 

und die Fähigkeit, in grösseren Zusammenhängen zu denken. In dieser Weise trägt sie wesentlich zur allgemeinen Studierfähigkeit bei. 

 

Besonders gross ist die Bedeutung der Philosophie für die vertiefte Gesellschaftsreife. Sie bietet Werkzeuge, mit denen polit ische und ethische Fragen analysiert und 

konstruktiv diskutiert werden können. Indem sie ihre Lösungsvorschläge in einem vernünftigen Diskurs entwickelt, vermittelt die Philosophie die Fähigkeit, die Perspektiven 

anderer einzunehmen. Die Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Auffassungen führt dazu, dass die eigenen, oft unbewusst übernommenen Wertsetzungen und 

Lebensweisen aus einer kritischen Distanz betrachtet und somit neu evaluiert werden können. Auf diese Weise verhindert die Philosophie, dass überholte Praktiken sich 

verfestigen und schafft Raum für persönliche und gesellschaftliche Weiterentwicklungen (z.B. in Bezug auf eine nachhaltige Entwicklung), ohne dabei unkritisch blosse 

gesellschaftliche Trends zu übernehmen. Sie trägt wesentlich zur Bildung von autonomen, urteilsfähigen und verantwortlichen Individuen bei, die imstande sind, aus einer 

Haltung wohlwollender Offenheit und gegenseitigen Respekts verschiedene Meinungen zu diskutieren. Damit schafft sie Grundlagen für eine offene, aufgeklärte und 

demokratische Gesellschaft. 
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Beitrag des Fachs zu den überfachlichen Kompetenzen  

Überfachlich-methodische Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 anspruchsvolle Texte analysieren und interpretieren, das heisst Textstruktur erkennen, Begriffe definieren, Fragen klären, Hauptthese wiedergeben, Argumente 

rekonstruieren und Voraussetzungen herausarbeiten, und auf dieser Basis Thesen und Argumente beurteilen (analytisches Denken, kritisches Denken); 

 unterschiedliche Denkansätze in ihrem geschichtlichen und kulturellen Kontext situieren und deren Entwicklung begreifen (vernetztes Denken); 

 Begründungen und Argumente in ihrem systematischen Zusammenhang kritisch einschätzen (kritisches Denken, vernetztes Denken); 

 argumentative Texte schreiben, das heisst eine Frage formulieren, Hypothesen beziehungsweise mögliche Lösungsvorschläge entwickeln, eine These vertreten, 

Argumente dafür aufstellen und beurteilen, Einwände berücksichtigen und darauf angemessen reagieren und das Ergebnis der Reflexion auf den Punkt bringen 

(Elaborationsstrategien). 

 

Selbst- bzw. persönlichkeitsbezogene Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 sich mit einer philosophischen Frage über eine längere Zeit systematisch auseinandersetzen und sich damit  persönliche Kompetenzen erwerben, die für das Studium 

unerlässlich sind, wie zum Beispiel Ausdauer, Konzentrationsfähigkeit, Willenskraft und Selbstkontrolle (Leistungsmotivation); 

 eigene und fremde Emotionen erkennen und lernen, mit ihnen umzugehen und sich nicht von ihnen beherrschen zu lassen (Wahrnehmung eigener Gefühle, Empathie); 

 Ungewissheit und Unsicherheit aushalten, zwischen Verstehen und Zustimmung unterscheiden, mehrere Seiten eines Problems berücksichtigen und eine Haltung der 

Offenheit und der intellektuellen Bescheidenheit einnehmen (Selbstreflexion, Resilienz); 

 akzeptieren, dass man nicht alles sofort versteht, und erkennen, dass es sich trotzdem lohnen kann, über ein Thema nachzudenken, damit die Kompetenz zu 

selbständigem Urteilen erwerben und sich als autonome, vernünftige Subjekte bilden (Selbstwirksamkeit, Neugier). 

 

Sozial-kommunikative Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

 einen anspruchsvollen Dialog mit anderen verantwortungsbewusst führen (Dialogfähigkeit); 

 Verantwortung für die eigene Meinung übernehmen, diese klar und verständlich formulieren, begründen und auf Einwände eingehen (Kooperationsfähigkeit, relative 

Eigenständigkeit); 

 andere Meinungen tolerieren und Konflikte vernünftig und diskursiv lösen (Koordinationsfähigkeit). 
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Beitrag des Fachs zu den basalen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit in der Unterrichtssprache Deutsch  

Die Studierenden können… 

 sorgfältig und vertieft lesen. Um einen philosophischen Text zu verstehen, muss genau geklärt werden, in welcher Bedeutung zentrale Begriffe verwendet werden; 

vielfach müssen Interpretationen von Sätzen entwickelt und beurteilt, die zentrale Argumentation muss rekonstruiert, die Absichten der Autorin beziehungsweise des 

Autors bestimmt werden; 

 die Sprache klar und präzis verwenden. In mündlichen Diskussionen und schriftlichen Aufgaben werden philosophische Probleme formuliert, Positionen, Argumente und 

Einwände dargestellt und beurteilt; 

 ein sprachliches Bewusstsein entwickeln. Die Sprache selbst, die Vielfalt ihrer Anwendungen und ihre Bedeutung für das Denken, wird nämlich Gegenstand einer 

spezifischen philosophischen Untersuchung. 

Beitrag des Fachs zu den basalen mathematischen Kompetenzen für allgemeine Studierfähigkeit   

Die Studierenden können… 

 sprachliche Aussagen formalisieren und anhand logischer Schlussformen zu gültigen Argumenten verknüpfen 

 logische Operatoren, begriffliche Beziehungen und Beweise analysieren und mit Hilfe geeigneter Methoden (z.B. Venn-Diagramme, Wahrheitstabelle) darstellen.  

Beitrag des Fachs zur Wissenschaftspropädeutik (WP) 

Das Ergänzungsfach Philosophie leistet einen wichtigen Beitrag zur Wissenschaftspropädeutik, indem es die Studierenden auf das wissenschaftliche Arbeiten und Denken 

vorbereitet: 

  

- Erkenntnis- und Wissenschaftstheorie: Die Philosophie behandelt direkt Definition und Geltung von Wissen sowie verschieden Arten von Wissensgewinn und -

überprüfung. Durch die Beschäftigung mit der Geschichte des Denkens und der Wissenschaften erhalten die Studierenden Einblicke in die Entwicklung 

wissenschaftlicher Theorien und Paradigmen. 

- Methodenkenntnis: Die Studierenden lernen verschiedene philosophische Methoden kennen, die auch in anderen Wissenschaften Anwendung finden (z .B. 

Logische Überprüfung, Operationalisierung, Hermeneutik, Dialektik, Phänomenologie) 

- Kritisches Denken: Die Philosophie fördert die Fähigkeit, Argumente zu analysieren, zu hinterfragen und logisch zu strukturieren. Dies ist eine grundlegende 

Kompetenz für wissenschaftliches Arbeiten. 
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Beitrag des Fachs zur Digitalität (DIG) 

Das Ergänzungsfach Philosophie fördert einen reflektierten Umgang mit Digitalität hinsichtlich des kritischen Hinterfragens von Informationen und Medieninhalten. Für 

philosophische Debatten können kollaborative Plattformen genutzt werden. Beim Halten eigener Referate führen die Studierenden fundierte Recherchen zu 

philosophischen Themen durch und präsentieren ihre Ergebnisse digital. 

Beitrag des Fachs zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Das Ergänzungsfach Philosophie sensibilisiert die Studierenden für gesellschaftliche, politische und ethische Fragestellungen und die Verantwortung gegenüber Umwelt 

und Gesellschaft. Diskussionen über moralische Prinzipien und Gerechtigkeit fördern ein Bewusstsein für nachhaltiges Handeln.  So unterstützt die Philosophie die Ziele 

der BNE, indem sie die Studierenden dazu anregt, über globale Herausforderungen nachzudenken und verantwortungsbewusst zu handeln. 

Beitrag des Fachs zur Politischen Bildung (PB) 

Das Ergänzungsfach Philosophie leistet einen wesentlichen Beitrag zur politischen Bildung durch verschiedene Ansätze: 

  

- Kritisches Denken: Die Philosophie fördert die Fähigkeit, politische Argumente zu analysieren, zu hinterfragen und logisch zu strukturieren. Dies ist entscheidend 

für eine fundierte politische Meinungsbildung. 

- Ethik und Gerechtigkeit: Diskussionen über ethische Prinzipien und Gerechtigkeit sensibilisieren die Studierenden für die moralischen Aspekte politischer 

Entscheidungen und die Bedeutung von Menschenrechten. 

- Geschichte der politischen Ideen: Philosophie bietet Einblicke in die Entwicklung politischer Theorien und Ideologien, was das Verständnis für aktuelle polit ische 

Systeme und Debatten vertieft. 

- Demokratie und Partizipation: Philosophische Auseinandersetzungen mit Konzepten wie Demokratie, Freiheit und Partizipation fördern das Bewusstsein für die 

Bedeutung politischer Teilhabe und Bürgerrechte. 

Beitrag des Fachs zur Interdisziplinarität (ID) 

Das Ergänzungsfach Philosophie spielt eine zentrale Rolle bei der Förderung der Interdisziplinarität: 

  

- Verbindung von Wissen: Die Philosophie hilft den Studierenden, Verbindungen zwischen verschiedenen Disziplinen zu erkennen und zu verstehen. 

Philosophische Fragestellungen berühren unterschiedliche Wissensbereiche und es werden Inhalte aus Naturwissenschaften, Sozialwissenschaften und 

Geisteswissenschaften berücksichtigt. 

- Methodenvielfalt: Durch die Einführung in verschiedene philosophische Methoden (z.B. Logik, Hermeneutik, Phänomenologie, Dialektik) lernen die Studierenden, 

diese Ansätze auch in anderen Fächern anzuwenden. 

- Kritisches Denken: Die Fähigkeit, kritisch zu denken und Argumente zu analysieren, ist in allen wissenschaftlichen Disziplinen von großer Bedeutung. Die 

Philosophie schult diese Kompetenzen intensiv. 
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Beitrag des Fachs zu Austausch und Mobilität (AM) 

Das Ergänzungsfach Philosophie trägt nicht direkt zu Austausch und Mobilität bei. Es fördert aber das Verständnis für verschiedene Kulturen und Denkweisen und regt zur 

Reflexion über das eigene Handeln und die eigenen Werte an, wodurch die Studierenden Offenheit und Wertschätzung für andere Perspektiven entwickeln sollen. 

Dies unterstützt die Studierenden dabei, verantwortungsbewusste und reflektierte Entscheidungen zu treffen, die dem Gemeinwohl zugutekommen. 

Einsatz des Fachs für das Gemeinwohl (G) 

Das Ergänzungsfach Philosophie trägt zum Einsatz für das Gemeinwohl bei zur Refle indem es zur Reflexion über das eigene Handeln und die eigenen Werte anregt. Dies 

unterstützt die Studierenden dabei, verantwortungsbewusste und reflektierte Entscheidungen zu treffen, die dem Gemeinwohl zugutekommen. 

Beitrag des Fachs als Vorbereitung für die Maturitätsarbeit 

Als Fach, das auch lebenspraktisch orientiert ist, kann es dazu beitragen, dass die Projektidee für die Maturitätsarbeit ein gut begründeter und damit nachvollziehbarer 

Bezug zur aktuellen Lern- und Lebenssituation aufweist. Ausserdem erfordert die Maturitätsarbeit denkerische Fähigkeiten wie die konzeptuelle Ausarbeitung eines 

Vorhabens und die kritische Reflexion des Prozesses während der Umsetzung. Hier kann die Denkarbeit, wie sie in der Philosophie ständig angeregt wird, unterstützend 

wirken; man bewegt sich immer wieder vom Einzelnen ins Allgemeine (Abstraktion) und versucht umgekehrt auch ständig, selbst abstrakte Gedanken konkret in Worte zu 

fassen. 
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5. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,   
AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Inhalte und Methoden der 

Philosophie  

 

Grundlagen … zwischen Alltagsfragen, wissenschaftlichen Fragen und philosophischen Fragen unterscheiden. 

… die wichtigsten Disziplinen der Philosophie unterscheiden und deren Anwendungen und 

Verknüpfungen zu verschiedenen Fachgebieten erklären. 

… Begriff, Herkunft und einige Herangehensweisen der Philosophie erklären. 

WP, ID, BfKA-D 

WP, ID, refl 

Methoden … Methoden der Philosophie (z.B. Begriffsanalyse, Argumentanalyse, Gedankenexperiment) 

nachvollziehen, anwenden und mit den Methoden anderer Wissenschaften vergleichen. 

WP, ID, kri-fo, refl 

Ethik    

Grundlagen … die Entstehung und die Eigenart moralischer Fragen erkennen und die Natur des Menschen als 

moralisches Subjekt beschreiben. 

… grundlegende moralische Unterscheidungen erklären (z.B. Tatsache, Wert und Norm, Moral und 

Ethik). 

… Schwierigkeiten einer moralischen Argumentation erkennen (z.B. Sein-Sollens-Fehlschluss). 

… ihre eigenen Normen und Werte reflektieren und Perspektivenwechsel vornehmen. 

 

 

 

 

PB 

BNE, refl 

Ethische Theorien … Theorien des guten Lebens erklären und vergleichen (z.B. Epikureismus, Stoizismus). 

… wichtige normative ethische Theorien erklären und vergleichen (z.B. Tugendethik, deontologische 

Ethik und Konsequentialismus). 

… den Unterschied zwischen Relativismus und Universalismus erklären und die praktischen 

Konsequenzen dieser Positionen beurteilen. 

BNE, PB, refl 

 

 

ID, PB 

Anwendungen … ethische Theorien auf Probleme in ausgewählten Bereichsethiken anwenden (z.B. Umweltethik, 

Bioethik, digitale Ethik). 

BNE, DIG, ID, PB 
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Erkenntnistheorie, 

Wissenschaftstheorie und 

Logik 

  

Grundlagen … zentrale Begriffe der Erkenntnistheorie unterscheiden (z.B. Wahrheit, Meinung, Begründung, Wissen). WP 

Erkenntnistheorie … erkenntnistheoretische Grundprobleme und erste Grundpositionen darstellen und diskutieren (z.B. 

naiver Realismus, Konstruktivismus, Rationalismus). 

WP 

Logik und 

Argumentationstheorie 

… Grundbegriffe der Definitions- und Argumentationstheorie erklären (z.B. Begriff, Urteil, Aussagesatz, 

notwendige und hinreichende Bedingungen, Argument, Prämisse, Konklusion). 

… verschiedene Kriterien für die Bewertung von Argumenten korrekt anwenden und verschiedene Arten 

von Fehlschlüssen aufdecken. 

… erkenntnistheoretische und logisch relevante sprachliche Phänomene erkennen (z.B. Mehrdeutigkeit, 

Vagheit, Metaphern). 

WP 

 

WP 

 

ID, WP 

Anwendungen … die Wahrhaftigkeit und Glaubwürdigkeit von Quellen (insbesondere in digitalen Medien) beurteilen. BNE, DIG, ID, PB, WP, kri-fo 

Metaphysik und 

Anthropologie  

  

Grundlagen … verschiedene Kategorien erkennen, die für die Erfassung der Wirklichkeit nötig sind (z.B. Realität, 

Existenz, Kausalität) und in Bezug auf digitale Entwicklungen diskutieren (z.B. virtuelle Realität). 

… verschiedene Antworten auf die Frage nach dem Wesen des Menschen (z.B. Willensfreiheit) und 

seine Beziehung zur Welt und zur Natur erläutern und reduktionistische Deutungen erkennen und 

hinterfragen. 

DIG, ID, WP 

 

BNE, ID 

 

Metaphysische Theorien … klassische metaphysische Fragen und Positionen darstellen und diskutieren (z.B. Materialismus, 

Idealismus, Dualismus). 
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6. Schuljahr 
 

Lerngebiete und  
Teilgebiete 

Fachliche Kompetenzen 

Die Studierenden können… 

Transversale, weitere Bezüge 

WP, DIG, BNE, PB, ID, BfKA,   
AM, G, kri-fo, selb, refl, team 

Politische Philosophie   

Grundlagen … Grundbegriffe der politischen Philosophie erklären und analysieren (z.B. Staat, Autorität, Macht, 

Gewalt, positive und negative Freiheit) und die Grundhaltung des Menschen als verantwortliches 

Mitglied einer Gesellschaft erfassen. 

PB, ID-GS 

Politische Theorien … verschiedene Gerechtigkeitsauffassungen erklären (z.B. Hobbes, Rawls, Nussbaum) und 

gegeneinander abwägen. 

… verschiedene Staatsmodelle unterscheiden, ihre Grundzüge erklären und ihre Stärken und 

Schwächen beurteilen. 

… einflussreiche politische Ideen erklären (z.B. Liberalismus, Sozialismus, Feminismus) und ihre 

zugrundeliegenden weltanschaulichen und ethischen Annahmen aufdecken. 

 

PB, ID-GS/WiR 

 

PB, ID-GS/WiR 

 

PB, ID-GS/WiR, kri-fo, refl 

Anwendungen … Begriffe und Theorien der politischen Philosophie auf die heutige Gesellschaft anwenden (z.B. 

Menschenrechte, gerechter Krieg, Autoritarismus, ziviler Ungehorsam). 

DIG, BNE, PB, ID, kri-fo, refl 

Erkenntnistheorie, 

Wissenschaftstheorie und 

Logik  

  

Grundlagen … zentrale Begriffe der Erkenntnistheorie unterscheiden (z.B. Wahrheit, Meinung, Begründung, Wissen). 

… zentrale Begriffe der Wissenschaftstheorie erläutern (z.B. Erfahrung, Erklärung, Verstehen, 

Kausalität, Naturgesetz). 

WP 

WP 

 

Erkenntnistheorie … skeptische Haltungen und Argumente verstehen und beurteilen (z.B. Descartes, Hume). 

… erkenntnistheoretische Grundprobleme und Grundpositionen darstellen und diskutieren (z.B. 

Rationalismus, Empirismus, Kritizismus, Realismus, Antirealismus). 

WP 

WP 
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Wissenschaftstheorie … Strukturen und Methoden verschiedener Arten von Wissenschaften beschreiben (z.B. Mathematik, 

Naturwissenschaften, Geistes- und Sozialwissenschaften). 

… allgemeine wissenschaftliche Methoden erklären (z.B. Deduktion, Induktion, Schluss auf die beste 

Erklärung, Falsifikation). 

… bedeutende Wissenschaftstheorien beschreiben und diskutieren (z.B. Positivismus, Popper, Kuhn). 

… bedeutende Methoden der Geisteswissenschaften beschreiben und diskutieren (z.B. Hermeneutik, 

Diskursanalyse, Phänomenologie). 

ID, WP 

 

DIG, ID, WP 

 

ID, WP 

ID, WP 

Logik und 

Argumentationstheorie 

… die formale Struktur einer Definition erklären und anwenden.  

Anwendungen … die Wahrhaftigkeit und Glaubwürdigkeit von Quellen (insbesondere in digitalen Medien) beurteilen. 

… Verschiedene Methoden der Natur- und Geisteswissenschaften bezüglich ihres jeweiligen Nutzens in 

verschiedenen Bereichen vergleichend beurteilen. 

BNE, DIG, ID, PB, WP, kri-fo 

BNE, ID, PB, WP, kri-fo, refl 

Metaphysik und 

Anthropologie 
  

Grundlagen … verschiedene Kategorien erkennen, die für die Erfassung der Wirklichkeit nötig sind (z.B. Realität, 

Existenz, Kausalität) und in Bezug auf digitale Entwicklungen diskutieren (z.B. virtuelle Realität). 

… verschiedene Antworten auf die Frage nach dem Wesen des Menschen (z.B. Willensfreiheit) und 

seine Beziehung zur Welt und zur Natur erläutern und reduktionistische Deutungen erkennen und 

hinterfragen.   

DIG, ID, WP 

 

kri-fo, refl 

Metaphysische Theorien … klassische metaphysische Positionen darstellen und diskutieren (z.B. Materialismus, Idealismus, 

Dualismus). 

… verschiedene Lösungsansätze des Geist-Körper-Problems erläutern und vergleichen (z.B. Dualismus, 

Materialismus, Funktionalismus). 

WP 

 

DIG, BNE, ID-INF 

Anwendungen … die einer wissenschaftlichen, religiösen oder gesellschaftlichen Auffassung zugrundeliegende 

Ontologie beziehungsweise Metaphysik aufdecken. 

… Grundzüge und Grenzen der westlichen Philosophie erkennen, mit aussereuropäischen Ansätzen 

kritisch vergleichen und damit einen naiven Eurozentrismus überwinden. 

… Wesen, Möglichkeiten und Gefahren der künstlichen Intelligenz analysieren und diskutieren. 

PB, kri-fo, refl 

 

BNE, PB, ID, kri-fo, refl 

 

DIG, ID-INF, kri-fo, refl 
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Abkürzungsverzeichnis: 

WP: Wissenschaftspropädeutik 

DIG: Digitalität 

BNE: Bildung für Nachhaltige Entwicklung 

PB: Politische Bildung 

ID: Interdisziplinarität 

AM: Austausch und Mobilität 

G: Einsatz für das Gemeinwohl 

BfKA-D: Basale fachliche Studierkompetenzen in Deutsch 

BfKA-M: Basale fachliche Studierkompetenzen in Mathematik 

kri-fo: kritisch-forschendes Denken 

selb: Selbstständigkeit und Selbstverantwortung 

refl: Kritikfähigkeit und Reflexion 

team: Teamfähigkeit 

 

 

Sarnen, Juni 2026 

 


